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Deutſches Reich.

Der Kaiſer traf geſtern Vormittag 9 Uhr, vom Neuen
Palais kommend, auf dem Bornſtedter Felde ein und beſichtigte
dort das 1. und 3. Garde-UlanenNegiment. Darauf vereinigte
der Kaiſer beide zu einer Brigade und exerzirte
dieſe. Sodanun fand kurzes Gefechtsexerziren im Feuer ſiatt,
zu dem das Garde-Jäger-Bataillon und eine Batterie des
2. GardeFeldArtillerie- Regiments herangezogen wurden. Den
Schluß der Uebung bildete ein Parademarſch.

Von einer Eng land Reiſe des Kaiſers war in den
letzten Tagen wieder mehrfach die Rede. Dies Gerücht beruht indeß
dem „Hamb. Korr.“ zufolge auf Erfindung.

Bei einem Feſtmahle in Kronach erwiderte geſtern Prinz
Ludivig von Bayern auf eine Rede des Reichsraths Frhr.
v. Würzburg, der der deutſchen Geſinnung des Prinzen ge
dacht hatte, wie die „Münch. Neueſt. Nachr.“ berichten, etwa
Folgendes:

„Die Hauptſache iſt jetzt, die verſchiedenen Daten in Einklang
zu bringen dann kann die Zufriedenheit mit dem Beſtehen des
Deutſchen Reiches forldauern. Jch weiß nicht, ob viele
von Jhnen in der Befreiunashalle waren. Dort hat einer der
deurſcheften aller deutſchen Fürſten und ein hochſinniger Herr, mein
Großvater, die Worte eingeſchrieben „Mögen die Deutſchen nie ver
geſſen, was die Befreiungskfämpfe nothwendig machte und wodurch
ſie geſiegt haben. Rothwendig gemacht hat ſie die deutſche
Uneinigkeit, und dieſe wurde hervorgerufen dadurch, daß die
deutſchen Staaten ſtatt miteinander gegeneinander gearbeitet haben.
So iſt es die Anfgabe der deutſchen Staaten, ron den Fürſten ange
fangen, miteinander und nicht gegeneinander zu arbeiten. Miteinander
ſollen ſie zuſammenſtehen treu und feſt.

Aus Merklenburg wird dem „Reichsboten“ gegenüber
der neulichen Mittheilung des „Strelißer Tagebl.“ der Wort
laut der Antw ort des e auf die Eingabe der Landes-
geiſtlichen in Betreff des Uebertritts der Herzogin Jutta
mitgetheilt. Derſelbe lautet:

„Se Königl. Hoheit haben die Erklärung der Geiſtlichkeit hieſigen
Landes betreffend den bevorſtehenden Konfeſſionswechſel Jhrer Hoheit
der Herzogin Jutta zu Mecklenburg gnädig aufgenommen und ſich
über den treuen kirchlichen Sinn, der ſich darin offenbart, nur freuen
können. Die Geiſtlichkeit des Landes darf ſich verſichert halten, daß
Se. Königl. Hoheit nach wie vor unverbrüchlich an dem lutheriſchen
Bekenntniß feſthalten werden und nur mit ſchmerzlichen Empfindungen
den Entſchluß Jhrer Hoheit der Herzogin Jutta haben billigen können.
Nach der ganzen Sachlage und beſonders in Berückſichtigung der
Verhältniſſe des Landes, deſſen Fürſtin die Herzogin einſt ſein wird,
haben Se. Königl. Hoheit indeſſen nach reiflicher Erwägung ſich ent
ſchloſſen, ſo, wie geſchehen, zu entſcheiden.“

Perſonaluachrichten. Die Großherzogin von
Mecklenburg-Strelitz und die Mitglie er ihrer Familie,
die ſich mit ihr in England aufhielten, ſind einige Wochen früher
nach Deutſchland zu ückgekehrt, als urſprünglich beabſichtigt war, da
Privatangelegenheiten ihre augenblickliche Anweſenheit zu Hauſe er

fordern. Der Herzog von Sachſen-Koburg-Gotha
reiſt im Laufe dieſer Woche von England nach Deutſchland zurück
und wird einen Monat in Kiſſingen verbrin, en, bevor er ſich der
Herzogin in Reinhardtsbrunn, ihrem Sitze im Thüringer Walde, an
ſchließt. Mitte Juni treffen die Kaiſerin- Wittwe von
Rußland, die Großfürſtin Olga, der Großfürſt Michael
ſowie der Prinz von Wales zum Beſuch des Herzogs von Cumber-
land in Gmunden ein. Zur Oberin des Eliſabeth-Kranken- und
Diakoniſſenhauſes iſt, wie die „Kr.-Ztg.“ hört, die bisherige ſtellver
tretende Oberin A. v erwählt worden. Fürſt und
Fürſtin Makalff aus Moskau ſind in Berlin angekommen. Der
Kronprinz von Griechenland iſt geſtern Nachmittag
2 Uhr in Breslau eingetroffen und von der Erbprinzeſſin von
Sachſen Meiningen am Bahnhofe empfangen worden. Der
württembergiſche Generalleutnant v. Sick iſt zum Gouverneur von
Straßdurg ernannt worden. Der visherige Direktor des Stein
kohlen Bergwerks Gerhard, königliche Bergrath Hueck iſt vom
I. Juli d. Js ab mit der Verwaltung der Stelle des Direktors der
königlichen Bernſteinwerke in Königsberg in Oſtpreußen beauftragt
worden.

Jn der am Donnerstag unter dem Vorſitze des Staats
miniſters, Staatsſekretärs des Jnnern Dr. Grafen von Poſa
dowsky Wehner abgehaltenen Plenarſitzung des Bundesraths
wurde von der Denkſchrift zu dem Entwurf eines
Geſetzes über den Schutz des gewerblichen Arbeits-
verhältniſſes Kenntniß genommen.

Den zuſtändigen Ausſchüſſen wurden überwieſen: der Entwurf
eines Geſetzes für ElſaßLothringen über die Rechts verhältniſſe der
Lehrer, die Vorlage betreſſend die Vereinbarung mit den Vereinigten
Staaten von Braſilien über die Mitwirkung der beiderſeitigen kon
ulariſchen Vertreter bei der Regelung von Nachläſſen ihrer Staatsange
börigen, der Entwurf eines Geſetzes wegen Abänderung und Ergän;ung
des Geſetzes über die Rechtsverhältniſſe der deutſchen Schutzgebiete
und der Entwurf von Vorſchriften über die Führung des Ge
noſſenſchaftsregiſters und die Anmeldungen zu dieſem Regiſter.
Der Beſchluß des Reichstags e Petitionen wegen Herſtellung
neuer BVahnlinien in ElſaßLothringen wurde dem Reichs
kanzler überwieſen. Den Ausſchuß Anträgen betreffend die
Zollbehandlung der im Jnlande veredelten Seidengewebe
und betreffend die Verwendung von abgabefreiem Salze zum Ein
ſalzen von Heringen und ähnlichen Fiſchen, der Vorlage wegen Ver
ung von Holzſendungen nach Maß ſowie einem Antrage wegen

eberweiſung eines Arbeitsplatzes bei der zoologiſchen Station in
Rovigno wurde die Zuſtimmung ertheilt. Außerdem wurde über die

orſchläge wegen Beſetzung von zwei

Mitgliedeſtellen beim Reichsverſicherungsamt ſowie über verſchiedene
Eingaden Beſchluß gefaßt.

Der nunmehr vorliegende Kommiſſionsbericht betr.
den Bau des Mittellandkanals, welcher die Ablehnung des
bezüglichen Projektes ſeitens des Hauſes der Abgeordneten be
antragt, bringt eine Fülle informatoriſchen Materials ſowohl
zu Gunſten als zu Ungunſten der Vorlage bei. Den Anfang
macht ein Rückblick auf die Vorgeſchichte der jetzigen Kanalbe
ſtrebungen, der bis auf die erſten Entwürfe aus den 60 er
Jahren zurückgreift, und den Faden der Entwickelung
bis zu der Reiſe der Kommiſſionsmitglieder ins
Ruhrgebiet vom 4. bis 7. v. M. fortführt. Aus
der ſehr eingeheuden Generaldebatte wird feſtgeſtellt, daß grund
ſätzliche Gegner einer Hebung des Verkehrs in der Kommiſſion
nicht aufgetreten ſind, daß vielmehr ſämmtliche Nedner, ſoweit
ſie ſich hierüber zu äußern Gelegenheit hatten, der Anſicht
waren, daß alle zur Bewältigung des ſtetig wachſenden
Eiſenbahn Verkehrs namentlich im rheiniſch weſtfäliſchen
Jnduſtrie Gebiete, erforderlichen Mittel bewilligt werden
müßten. Bei Bekämpfung der Vorlage ſind auch keines
wegs agrariſche Geſichtspunkte in den Vordergrund geſchoben
worden, vielmehr erfolgte dieſelbe im Weſentlichen aus allge
meinen Erwägungen wirthſchaftlicher und finanzieller Natur.
Es wurde ſogar von kanalgegeriſcher Seite bei verſchiedenen
Gelegenheiten erklärt, daß man ſelbſt über nicht unbedeutende
Schädigungen der ländlichen Jntereſſen hinwegſehen würde,
wenn man ſich im Uebrigen von der Vorlage einen erheblichen
Vortheil für die Allgemeinheit verſprechen könne, was aber nicht
der Fall ſei. Bei der Vertheidigung der Vorlage wurden von
den Vertretern der Staatsregierung und den kanalfreundlichen
Kommiſſionsmitgliedern die bedeutende Tranusportkoſten
erſparniß, welche die Eiſenbahn in dieſem Umfange nicht ge
währen könne, und die Verbindung der geſammten Binnen
ſchifffahrtsſtraßen durch ein alle vereinendes Bindeglied ganz
beſonders betont. Vorſtehend wiedergegebene allgemeine Ge-
ſichtspunkte umgrenzen das Terrain, auf welchem in der Kom
miſſion der Kampf zwiſchen den Freunden und Gegnern des
Mittellandkanals e wurde. Von der Reichhaltigkeit
des Materials und der Gründlichkeit ſeiner Durcharbeilung
geben die Einzelheiten des Berichtes ein ebenſq, anſchauliches als
lehrreiches Bild.

Die Reichstelegraphenveriraltung und die Kupfer-
vpreiſe. Dem Vernehmen nach beabſichtigt die deutſche Neichs
Telegraphenverwaltung, wegen der enorm hohen Kupferpreiſe
ihren Je an Kupfer erheblich einzuſchränken
und Telegraphenleitungen vor der Hand nur aus Eiſendraht
zu bauen, für Telephonleitungen aber an Stelle des Kupfer
drahts Aluminiumdraht oder Eiſendraht mit Kupferüberzug
(Doppelmetalldraht) zu verwenden.

Das Reichs gericht verwarf die Reviſton der Angeklagten
im „Simpliciſſimus“-Prozeßz, nämlich des Kunſtmalers Theodor
Heine, der wegen Majfeſtätsbeleidigung zu 6 Monaten Gefängniß,
und der Druckereibeſitzer Heſſe und Becker, die wegen fahrläſſigen
Preßvergehens zu je 300 Mk. Geldſtrafe vom Landgericht Leipzig
am 19. Dezember vorigen Jahres verurtheilt worden waren. Die
Verhandlung über die Reviſion fand unter vollſtändigem Ausſchluß
der Oeffentlichkeit ſtatt.

Die Sperre in Dänemark und die Berliner Arbeit-
geber. Dem Verband der Metallinduſtriellen Berlins iſt ein
Schreiben des däniſchen Arbeitgeber-Bundes zugegangen,
in welchem die deutſchen Fabrikanten erſucht werden, däniſche
ausgeſperrte Arbeiter nicht einzuſtellen. Nachdem dieſes Er
ſuchen den Berliner Fabrikanten durch ein Rundſchreiben bekannt
gegeben worden iſt, wurde auch eine größere Zahl ſich
zur Arbeit meldender däniſcher Arbeiter zurück-
gewieſen. Der Bauarbeitgeber- Bund hat die gleiche Mit
theilung erhalten.

Vom ueuen Krefelder Streik. Die Ausſchüſſe der Stoff
weber beſchloſſen, wegen Mangels an Mitteln den Kampf aufzuſchieben
und vorerſt eifrig Streikgelder zu ſammeln. Damit iſt die Ausſtands-
gefahr vorläufig beſeitigt.

Die durch die Preſſe gehende Nachricht, daß Deutſchland
um den Ankauf der Jnſel Fernando Poo, das Helgoland
von Kamerun, verhandle, wird auch von einem Madrider Korre-
Porter der „Allgem. Ztg.“ aufrecht erhalten. Die „Berl.

N.“ glauben indeß, ſie mit gutem Grunde als unrichtig
bezeichnen zu können. Die Gerüchte ſelbſt ſind ſpaniſchen Ur
ſprungs und ſtammen vielleicht aus Kreiſen, die an der Zukunft
der Jnſel näher intereſſirt ſind. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus
Madrid, 8. Juni:

„Der „Liberal“ veröffentlicht ein Telegramm aus Barcelona,
worin behauptet wird, eine von der deutſchen Regierung ernannte
Kommiſſion ſei auf der Jnſel Fernando Poo, um den Werth
dieſer IJnſel abzuſchätzen, über deren Verkauf an Deutſchland
Verhandlungen ſchwebten. Laut den Erkundigungen, die ich aus zu
7erläſſtger Quelle eingezogen habe, iſt dieſe Nachricht durchaus
falſch. Spanien denkt nicht an einen Verlauf ſeiner afrikaniſchen
Beſitzungen. Es handelt ſich wahrſcheinlich um eine Privatverhand-
lung wegen ciniger Pflanzungen.“

Die „Köln. Ztg.“ bemerkt ihrerſeits dazu:
„Man hat erſt ſeit einigen Jahren auf der Jnſel mit dec Anlage

von Pflanzungen begonnen, und zwar haben die Erfolge an den Ab
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hängen des Kamerungedirges mit den Kakaopflanzungen vielfach den
Anſtoß gegeben. Es mag auch der Umſtand, daß der von der Reichs
regierung zu wiſſenſchaftlichen er nach den ſpaniſchen und
portugieſiſchen Jnſeln geſandte Geoloze Dr. Eſch ſich auf Fernando

oo aufgehalten hat, Anlaß zu dem vom „Liberal“ verzeichneten
erüchte gegeben haben. Nachdem Dr. Eſch ſeine umfaſſenden For

ſchungen in der Gegend des Kamerungedirges beendet hatte, veriieß
er unſere Kolonie, um von den Jnſeln zunächſt Fernando Poo
zu berühren. Es mußte ihm daran gelegen ſein, den unſtreitig früher
vorhandenen Zuſammenhang der Jnſeln mit dem Feſtiande zu er
forſchen. Dr. Eſch muß übrigens bald von ſeiner Reiſe nach Europa
zurückkehren. In kolonialpoliſiſchen Kreiſen weiß man ſich, nebenbei be
merkt, zu erinnern, daß die Jnſel Fernando Poo von Spanien vor
mehr als 20 Jahren dem Deutſchen Reich zum Kauf ange
boten worden war, daß das Angebot jedoch dankend abgelehnt
wurde. Deutſchland hat das Rebt, auf Fernando Poo eine
Kohlenſtation zu errichten, hat aber keinen Gebrauch davon
gemacht.

Parlamentariſches.
Aus dem Abgeordnetenhauſe. Geſtern fand in

der Kanalkommiſſion die Verleſung des Berichts
ſtatt. Die Berathung der Vorlage in zweiter
Leſung im Plenum ſoll Donnerstag, den 15. d. Mts.
beginnen. Man wird hiernach am Freitag, ſpäteſtens am
Sonnabend nächſter Woche die entſcheidende
Abſtimmung zu erwarten haben. Wie man hört,
an die Polen entſchloſen, für die Vorlage zu
timmen. Allgemein fällt auf, daß der geſtern zur Berathung

im Plenum ſiehende Geſetzentwurf, betr. die Bildung der
Wählerabtheilungen bei den Gemeindewahlen,
nachdem die Ermächtigung zur Einbringung dieſer Vorlage
bereits unter dem 27. März ertheilt worden iſt, von der Re
gierung erſt am 21. Mai an das Haus gebracht worden iſt.

Jm Abgeordnetenhauſe haben die Abgg. Noeren
und Dr. Hitze die Jnterpellation eingebracht: „Aus welchen
Gründen hat die Königl. Staatsregierung den in der Thron-
rede am 16. Januar d. J. angekündigten Geſetzentwurf be
treffend die Beſteuerung der Waarenhäuſer dem Land-
tage noch nicht vorgelegt, und für wann iſt die Vorlegung zu
erwarten?

Die Budgetkommiſſion des Neichstages nahm
endgültig beim Nachtragsetat für das Auswärtige Amt die
Entſchädigung der Gebrüder Denhardt in Höhe von
150 000 Mk. an. Außerdem wurde der Nachtragsetat für
die Marine bewilligt.

Die Wahlprüfungskom miſſion des Neichstags
beanſtandete die Wahl des Abg. Böckel (Wahlkreis Marburg
Frankenberg-Kirchhain). Wegen verſchiedener Behauptungen in den
überreichten Wahlproteſten ſollen Beweiserhebungen ſtattfinden.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

73. Sitzung vom 9. Juni 1899, 11 Uhr.
Am Regierungstiſch: Dr. v. Miquel, von der Recke.
Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung des Geſetz

entwurfs betreffend die Bildung der Wählerab theilungen
bei den Gemeindewahlen.

Miniſter Frhr. v. d. Recke: Ich bitte um die Erlaubniß,
die Vorlage, die nach dem allgemeinen Anerkenn niß einer
gewiſſen Tragweite nicht entbehrt, mit einigen Bemerkungen einleiten
zu dürfen. Das für die Landtagswahlen im Allgemeinen und für die
Gemeindewahlen im größten Theile der Monarchie in Geltung be
findliche Dreiklaſſenwahlſyſtem hat zweifellos in ſeinen Einzelheiten
Mängelk. Aber der Grundgedanke, die Abſtufung des politiſchen und
kommunalen Einfluſſes nach den nachweisvaren Steuerleiſturgen für
das Gemeindeweſen und die Zuſammenfaſſung wirthſchafilich ver
wandter Elemente in den Rahmen einer Klaſſe, iſt zweifellos eine
ſolide, und meines Erachtens iſt denn auch dos Dreiklaſſenwahlſyſtem
für die Landtags vahlen bisher als gute Grundlage anerkannt worden.
Man kann auch nicht ſagen, daß das Dreiklaſſenwablſyſtem eiwa im
Abſterben begriffen ſei. Wir haben noch im Jahre 1891 für die
Landgemeinden im Oſten der Monarchie und im Jahre 1897
für die Städte- und Landgemeindeordnung für Heſſen Naſſau
das Dreiklaſſenwahlſyſtem den Vertretungen zu Grunde gelegt,
und das iſt nicht blos in den preußiſchen Landestbeilen ſo. Noch erſt
in jüngſter Zeit iſt man auf das Treiklaſſenwahlſyſtem ich er
innere nür an das Landtagswahlgeſetz in Sachſen zurückgegangen.
Auch die Verhandlungen von 1893 über die Aenderung des Wahl
verfahrens zeigten ſeine Wirkſamkeit. Der damalige Miniſter Graf
Eulenburg konnte zu ſeiner Freude feſtſtellen, daß das hohe Haus in
ſeiner Mehrheit mit der Staatsregierung damit einverſtanden ſei,
daß das Dreiklaſſenwahlſyſtem unter allen Umſtänden für die Land-
tagswahlen beizudehalten ſei. Es verſteht ſich daher von ſelbſt, daß
nicht der Wunſch, an dem Dreillaſſenwablſyſtem zu rütteln, der Re
gierung den Griffel des Gefſetzgebers in die Hand
gedrückt hat. Ee handelt ſich bei dieſer Abänderung
um andere Seiten des Geſetzes namentlich um die
Verſchiebungen, die durch die Steuergeſetzzebung hervorgerufen
worden ſind. Die Staateregierung hatte ſchon bei den Verhandlungen
über die Steuergeſetze im Jahre 1891 darauf aufmerkſam gemacht
wenn ſie das nicht gethan hätte, ſo würde es zweifellos aus dem
Hauſe geſchehen ſein, daß ſolche Verſchiebungen durch dieſe Steuer-
geſetze eintreten könnten. Sie hat damals eine fortgeſetzte Prüfung
der Urſachen und Wirkungen dieſer Verſchiebungen, ſowie des Ein-
fluſſes der damals weiter beſchloſſenen Acnderungen begonnen und
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qreſe fortgeſetzt und zugleich erklaärt, daß ſie ſofort mit geeignelen dieſes Geſetz haben ſoll. Es ſind Zweifel vorhanden, ob Hannover in
Vorſchlägen an das Haus treten würde, falls die Fritang eine weitere
Ausgleichung nöthig mache. Jm Verfolg dieſer Zuſage hat die
Staatsregierung Erhebungen veranſtaltet, und dieſe ſind zum Theil
den Mitgliedern des Hauſes zugänglich gemacht, entſprechend den
vielen Anfragen, die im Laufe der letzten Tagungen an die Regierung
gerichtet worden ſind. Daß die Ermittlungen den verehrten Herren
etwas zu lange erſcheinen, konnten wir nicht ändern. Es war, wollten
wir genaue Unterlagen bekommen, nöthig, die Wahlliſten zu durch-
forſchen und zwar die der Wahlen von 1898. Da übten die neuen
Steuergeſetze erſt ihre volle Wirkung, während bei den Wahlen von

1893 die Wirkung des [waoaew noch nicht
mit beobachtet werden konnte; dieſe ahlliſten waren
alſo noch nicht beweiskräftig. Es iſt bekannt, daß die Landtags
wahlen von 1893 zwar ſchon eine Verſchiebung ergeben haben, aber
die vollen Wirkungen der Steuergeſetze konnten erſt nach 1895, nach
dem Jnkrafttrefen des Ergänzungsſteuergeſetzes, des Kommunalab-
gabengeſetzes und des Realſteueroeſetzes ermeſſen werden. Und die
Richtung und Tragweite dieſer „Verſchiebungen“ im Gemeindewall
recht konnten nur geprüft werden, wenn für alle betheiligten Gemeinden
vergleichbares Material aus der Zeit vor dem Beginn der Steuer-
reform, alſo vor 1892, vortäge. An ſolchen fehlt es beſonders in den
Landgemeinden. Bei der Vergleichung mit der Wahl von 1888 hat
ſich nun ein ſtärkerer Abgang der Wähler 2. Klaſſe nach der 3. Klaſſe
ergeben. Dieſe Veränderung war ſehr bedeutend. Es war die
Nothwendigkeit einer Abhülfe gegeben und zwar mußte ſie durch ein
geſetzliches Correctiv geſchehen. Dies Correctiv mußte innerlich be
gründet, möglichſt anpaſſunrgsfähig an die verſchiedenartigen Verhäit-
niſſe in Stadt und Land ſein und die Wiederherſtellung des Status
von 1891 gewährleiſten. Wir wählten das Durchſchnittsprinzip. Es
iſt zweifellos wenn man ein Wahlrecht auf die Steuerleiſtung aufbaut,
ſo kann man Diejenigen, die über den Durchſchnitt ſteuern, auch nicht
in der dritten Kaſſe laſſen. Sonſt ſtellt ſich eine gewiſſe Unzufrieden-
heit heraus. Deshalb haben wir bei unſerem Ausaleichsprinzip von
der durchſchnittlichen Steuerleiſtung unſeren Ausgang genommen.
Nach unſeren BVerechnungen wird damit auch der Hweck erreicht, den
Stand der zweiten zur dritten Klaſſe, wie er vor 1892 war, wieder
herzuftellen, ja noch etwas mehr. Die Regierung legt den höchſten
Zerth darauf, den Entwurf noch in dieſer Seſſion zu verabſchieden
ſie würde daher für eine beſchleunigte Behandlung der Sache ſehr
dankbar ſein. Wir hoffen, daß mit der Vorlage ein weſentlicher Fort
ſchritt, die Wirkungen der Steuergeſetze auf das Wahlrecht auszu-
gleichen, erreicht wird. (VBeifall.)

Abg. v. Seydebrandt (fonſ.): Ich muß mein Bedauern dar
über ausſprechen, daß eine Vorlage von der Bedeutung und den tief
greifend n Folgen nach dem Wunſche der Staatsregierung in ſolcher
Eile durchberathen werden ſoll. (Sehr richtig! rechts.) Es iſt auch
nicht richtig, daß die Vorlage erſt jetzt eingebracht wird, wo wir, wie
ich boffe, nur noch zehn Tage zuſammen ſein werden. (Heiterkeit.)
Wir örouchen viel Zeit und viel Ruhe, um einen derartigen Gegen
ſtand zu berathen. Es wundert mich, daß die Ermächtigung zu
dieſer Vorlade ſchon vom 27. März datirt, und daß die Vorlage
trotzdem erſt vor acht Tagen eingebracht worden iſt. (Hört!
Hört! rechts.) Der Miniſter meinte, daß die ſtatiſtiſchen Erhebungen
noch nicht ſo weit gediehen ſeien, um zu überſehen, ob die vorgefchlagenen
Aenderungen des Gemeindewahlrechts auch für das Landtagswahlrecht
angängig und durchführbar ſeien. Es iſt nach unſerer Anſicht aber
überhaupt unrichtig, Landtagswahlrecht und Gemeindewablrecht
nach den gleichen Grundſätzen zu behandeln. Es iſt ja richtig, daß
die Aufgaben des Staates und der Gemeinde ſich in vielen Be
ziehungen berühren und freuzen, aber es folgt keineswegs daraus, daß
man Staats und Gemeindevertretung deswegen einheitlich beurtheilt.
Ich meine, daß die unleugbaren Uebelſtände, die ſich in Folge der
Steuerreform von 1893 heraus gebildet haben, auf dem Gebiete
des Gemeindewahlrechts noch viel draſtiſcher zu Tage treten,
als auf dem des Landiagswahlrechts. Bei jeder Gemeindewahl
treten dieſe Uebelſtände zu Tage. An erſter Stelle muß nach unſerer
Anſicht das Gemeindewablrecht reformirt werden.
Wenn ich auch mit dem Herrn Miniſter das Dreiklaſſenwahlſyſtem
trotz vieler Einwendungen doch, wie die Verhältniſſe liegey, für denAugenblick als die richtige Grundlage unſeres örtlichen Wahlrechts
anſehe, ſo thun wir doch gut daran, den vielen Uebelſtänden ſo ſchnell
und ſo wirkſam wie möglich hier entgegenzutreten, hne aber dabei
Exemplificationen auf andere Wahlgebiete zu machen. Jch kann
dem Miniſter auch darin beitreten, daß er die Reformen beſchränkt
hat auf diejenigen Wirkungen, die in Folge der Steuerreform
in die Erſcheinung getreten ſind das läßt ſich durchführen.
Die Verſchiebungen, die das Wahlrecht insbeſondere zu Ungunſten
des Mittelſtandes erfahren hat, müſſen in einer wirkſamen Weiſe
ausgeglichen werden. Jch will auch anerkennen, daß das Miettel,
durch das den Uebelſtänden abgeholfen werden ſoll, das ſog. Durch
ſchnittsprinzip, eine ſehr diskutable Sache iſt. Nach den uns vor-
liegenden Materialien ſcheint in der That durch die Anwendung dieſes
Prinzips die plutokratiſche Verſchiebung der Steuerreform gemildert
zu werden. Doch glaube ich nicht, daß mit dieſem Prinzip eine wirk
ſame und vollſtändige Abhülfe geſchaffen wird. Gegen das
Prinzip habe ich auch das Bedenken, daß man nicht überſehen
kann, welche Einwirkungen es auf die Zuſammenſetzung der dritten
Avdtheilung auszuüben im Stande iſt. Möglicher Weiſe könnte
dieſes Prinzip gar ſpäter beim Landtagswahltecht zur Anwendung
kommen. Das könnte doch Erſcheinungen zeitigen, die wir nicht
acceptiren können. Dieſe Bedenken machen es mir ſchwer, dieſer
Formulirung zuzuſtimmen. Die Vorlage wird auch noch nach anderer
Richtung ergänzt werden müſſen. Jch ſehe nicht ein, weshalb alle
Gemeinden gleichmäßig dieſem Syſtem unterworfen werden ſollen.
Es iſt äußerſt bedenklich, dasſelbe ſchablonenhafte Prinzip überall
anzuwenden. Allerdings iſt es ſchwer, bier richtig zu unterſcheiden.
Stadt und Land ſind nicht ohne Weiteres zu trennen eine ab-
ſolute Grenze beſteht nicht mehr. (Sehr e Aber irgendwo
kann eine Grenze gezogen werden, ſei es nach Maßgabe der wirth-
ſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſe oder nach einem ſonſtigen Merk-
mal. Es wird Aufgabe der Kommiſſion ſein, zu unterſuchen, ob esnicht möglich iſt, eine Differenzirung der Gemeinden eintreten zu
laſſen. Ein gewiſſes Recht der Seleſtver walten und Selbſt
beſtimmung könnte den Gemeinden in gewiſſen Grenzen gelaſſen
werden. (Sehr richtig rechts.) Volle Autonomie ohne wirkſame
Cautelen kann den Gemeinden hier allerdings nicht gewährt werden,
das würde zu ganz unmöglichen Zuſtänden führen das würde
die Agitation, die Begehrlichkeit von unten und auch den Egoismus
von oben geradezu groß ziehen. Jch glaube, daß wir durch eine
Vervollſtändigung und Korrektur der Vorſchläge der Regierung ſehr
wohl etwas Gutes, Vrauchbares und vielleicht noch etwas Beſſeres
ſchaffen können als dieſe Vorlage. Namens meiner Freunde erkläre
ich, daß es uns ganz fern liegt, eine nothwendige Reform auf
dieſem Gebiete hintertreiben zu wollen, oder ihr Schwierigkeiten
zu bereiten, die nicht in der Sache ſelbſt liegen. Aber eine Vorlage
von ſolch weittragender Bedeutung bedarf einer eingehenden
Prüfung. Wir werden ſehen, ob wir uns mit den Beſchlüſſen
der Kommiſſion einvperſtanden erklären können. Bis dahin
müſſen wir unſere Beſchlußfaſſung ausſetzen. (VBeifall.)

Abg. Herold (Ctr.): Die Vorlage iſt die Erfüllung der
Forderung meiner politiſchen Freunde, daß ein Ausgleich der durch
die Steuergeſetzgebung verurſachten Verſchiebungen ſtattfinden müſſe.
Der Verſuch vom Jahre 1893 war verfrüht. Das Dreiklaſſenſyſtem
iſt an ſich nicht zu verwerfen. Es hat ſich aber leider ſo entwickelt,
daß man bei der dritten Klaſſe nicht von einem Wahlrecht ſprechen
kann. Dieſer Zuſtand muß gebeſſert werden.

Abg. Sattler (nl.): Dieſes Geſetz iſt von ſehr großer Be
deutung und bedarf deshalb einer eingehenden Prüfung. Die
Art der Zuſammenſetzung der Gemeindevertrelung iſt ſo
wichtig, daß die Kommunalwahl die größte Wichtigkeit hat.
Der politiſche Standpunkt mr hinter den wirthſchaftlichen
und ſozigien zurücktreten. Die Reform des Wahlrechts
zum Abgeordnetenhauſe iſt aber dringender
als die Reform des Kommunalwablrechts. Auch wir wünſchen die
Beſeitigung der Verſchiebungen auf dem Gebiete des Kommunal-
wahlrechts. Wir behalten uns aber eine genaue Prüfung der Vorlage
vor. Wir ſind uns noch gar nicht einmal klar, weichen Geltungsbereich

das Geſetz einbegriffen werden ſoll. Die Beantwortung dieſer Frage
iſt ſehr wichtig. Sollte ſich herausſtellen, daß das Geſetz ſich nicht
auf einen allzu großen Kreis von Gemeinden erſtrecken ſoll, ſo
muß das das Urtheil über das Geſetz weſentlich beeinfluſſen.
Dann iſt es nur ſehr fraglich, ob es richtig iſt, eine vollſtändige
Schablone für den ganzen Staat zu machen. Auf die Geſtaltung
des Wahlrechts muß den Gemeinden in gewiſſen Grenzen ein Ein
fluß gewährt werden. Und wie iſt es mit der Erhaltung des
Zenſus Man müßte beinahe vermuthen, es ſolle jetzt werden, wie
bei den Abgeordnetenwahlen daß ſämmtliche Bewohner das Wahl-
recht bekommen ſollen. Die Zwölftelung hatte wenigſtens den
Vorzug, daß der Einfluß der erſten Klaſſe eiwas abgemildert
wurde. Die Gründe für das Durchſchnittsprinzip ſind nicht durch
aus durchſchlagend. Weshalb hat man nicht das ſächſiſche Syſtem
angenommen? Alles das bedarf der Prüfung. Die gegenwärtigen
Mitglieder der 2. Klaſſe werden durch dieſe Vorlage unbedingt ſtark
beeinträchtigt denn ein großer Theil der 3. Klaſſe kommt nach dem
Durchſchnittsprinzip in die 2., nicht aber ein großer Theil der
2. in die I. Klaſſe. Ob das richtig iſt, iſt doch zweifelhaft.
Warum wendet die Regierung das Durchſchnittsprinzip nicht
auch auf die 1. Klaſſe an? Das wäre doch eine konſequente
Durchführung ihres Prinzips. Das Durchſchnittsprinzip iſt
ſchließlich ebenſo mechaniſch wie jedes andere. Es muß ſich
alſo erſt in ſeinen Wirkungen bewähren. Ferner wird zu erwägen
ſein, ob nicht ausſchließlich die Gemeindeſteuern, nicht die Staatsſteuer
zu Grunde gelegt werden können. Die Schädigung der Minder-
begüterten zu beſeitigen, die durch die Steuerreform herbeigeführt
worden iſt, iſt ein gutes Ziel, aber die Reform darf nicht eine unge
rechte Verſchiebung der Machtmittel in den Kommunen herbeiführen.
Die Wahlfrage iſt in der Regel eine Machtfrage. Wir wollen die
Wirkung dieſer Vorlage prüfen und hoffen, daß eine Vereinbarung
zu Stande kommt. (Veifall bei den Nationalliberalen.)

Abg. Richter (fr. Vp.): Von unſerm Standpunkt erheiſcht es
eine nicht geringe Ueberwindung, uns an der Einzelberathung dieſer
Vorlage zu betheiligen. Jm beſten Falle wird doch nur Flickwerk
herauskommen.

Finanzminiſter Dr. v. Miquel: Von allen Seiten iſt anerkannt,
daß das Geſetz verlangt worden iſt, ja noch mehr, daß das Geſetz
die Erfüllung eines feierlichen Verſprechens der Staatsregierung
iſt. Es iſt nicht plötzlich an das Haus gekommen, ſondern
es iſt von den Rednern des Hauſes ſeit 1891 in faſt allen
Seſſionen g. fordert worden. Dieſer Entwurf bringt, wie ebenfalls
anerkannt iſt, die Mittelklaſſen zu einer ſchärferen und ſichereren Ver
tretung in der Kommunalverwaltung und gleicht im Weſentlichen
die Verſchiebungen aus, die in Folge der Steuerreform entſtanden
ſind. Der Grundgedanke iſt alſo berechtigt. Ein anderer gangbarer
Vorſchlag iſt nicht gemacht worden als der der Vorlage die
restitutio in integrum in Bezug auf das Wahlrecht der Kommunen
durch das Prinzip des Durchſchnitts zu erreichen iſt ein glücklicher und
richtiger Gedanke. Dieſer Gedanke äßt das Syſtem des Dreiklaſſenwahl-
rechts unberührt, das Geſetz und ſeine Durchführung iſt im höchſten Grade

einfach. Seine Wirkungen ſind durch eine böchſt klare Statiſtik gegen
wärtig erkennbar. Jm Weſentlichen wird auch hier im Hauſe zuge
geben, daß im Großen und Ganzen der Zuſtand vor 1892 wieder
erreicht wird. Erkennt nun das Haus an, daß die Zwecke des Ent-
wurfs in ſich berechtigt ſind, daß er vorhandene Mißſtände beſeitigt,
ſo möchte ich das Haus bitten, ſich die Sache nicht allzu
ſchwierig zu machen und die vVerabſchiedung dieſes Geſetzent-
wurfes nicht auf die lange Bank zu ſchieden. Wir würden in der
nächſten Seſſion keine größere Klarheit über die Materie haben. Jch
hoffe, daß der Entwurf in einer verhältnißmäßig kurzen Zeit, jeden-
falls noch in dieſer Seſſion, verabſchiedet werden kann. Man ſchlägt
nun vor, das Wahlrecht, ſoweit es abhängig iſt von der Eintheilung
der Wähler in Steuerklaſſen, durch Eimührung geeigneter Multi-
plikationsſätze der Steuerbeträge gerechter zu machen. Die Regierung
hat dieſen Weg auch erwogen, aber fallen laſſen, und
ich bin nicht in der Lage, darüber eine entſcheidende
Erklärung des Staatsminiſters abzugeben. Wird
die Regelung des Wahlrechts einfach der ortsſtatutariſchen
Regelung überlaſſen, ſo würden ſich, fürchte ich, die Gegenſätze
ſtark verſchärfen und die Mißſtimmung würde ſteigen, wenn
durch eine zufällige Mehrh it mit Zuſtimmung der Regierung wo-
möglich noch eine Verſchlechterung des beſtehenden Ziſtandes durch
geſetzt würde. Uebrigens iſt der Einfluß des Dreiklaſſenwahlrechts auf
die Zuſammenſetzung der Stadtvertretung nicht ſo groß. Nötbig iſt
aber, daß die Mittelklaſſen immer die entſcheidende Einwirkung
behalten. Die ganz Reichen ſind naturgemäß und innerlich nicht ſo
auf Gedeihen und Verderben mit ihrem Heimathsorte verbunden, als
die Mittelklaſſen. Dieſe haben ein Herzensintereſſe; den in Deutſch
land ſo ſegensreichen Lokalpatriotismus, das Heimaths-
gefühl, finden Sie am meiſten in den Mittelklaſſen
vertreten. Auch das Gefühl der kommunalen Ehre iſt in den Mittel-
klaſſen am ſtörkſten. Grade deswegen kalte ich dieſen Ge'etzentwurf
für ſo ſegensreich, der die miitleren Klaſſen ſtärker an der Vertretung
betheiligt. Das bezieht ſich nicht dlos auf die Geſchäftsleute, die
Grundbeſitzer, ſondern auf die Männer der Wiſſenſchaft, die Rechts
verſtändigen, die Aerzte. Gerade auch die Letzteren können die ge
meindiche öffentliche Geſundheitspflege wohlthätig beeinfluſſen. Nun
ſind allerlei Vorſchläge gemacht worden, darunter auch der, die Staats
ſteuern nicht mit in Anechnung zu bringen. Gewichtige Gründe
ſprechen aber für das Gegenth il. Es iſt durchaus berechtigt, daß
Diejenigen, welche in hrvorragendem Maße ſiaatliche Aufgaben er-
füllen, ihr Gewicht auch in der Kommunalverwaltung geltend machen.
Jm Großen und Ganzen iſt auch die Preſſe dem Entwurf freundlich ge
ſinnt geweſen. Nur von einigen Seiten iſt das konfeſſionelle und
politiſche Gebiet hineinge zogen worden. Das müſſen wir ab weiſen.
Die Gemeindeverwaltung darf ſich nicht nach konfeſſionellen oder
politiſchen Geſichtspunkten richten, ſondern ſie muß das Geſammt
intereſſe im Auge behalten. Es wäre die größte Wohlthat, wenn
dies Geſetz dazu beitrüge, ſolche ſchroffen, vielfach hinoriſch über
lieferten Gegenſätze auf politiſchem und religiöſem Gebiete aus
der Kommunalverwaltuug zu entfernen. Das all
gemeine Stimmrecht würde in den Kommunen das
größte Unheil anrichten. Diejenigen, die zahlen,
müſſen auch regieren. nn aber Diejenigen regieren,
welche nicht zahlen, ſondern auf Koſten der Anderen votiren, ſo
muß das nach der menſchlichen Natur dieſelben großen Nachtheile bei
uns herveiführen, wie ſie ſich in Ameika, Frankreich und der Schweiz
herausgeſtellt haben. Die individuelle Leiſtung muß mitſprechen,
wenn auch nicht entſcheidend ſein. Die perſönliche Leiſtung, das
Intereſſe der Perſönlichkeit und ſeine Thätigkeit muß neben der
Steuerleiſtung mitſprechen. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Stengel (freik.): Ich habe mich als Gegner einſchreiben
laſſen, ſtehe aber der Vorlage nicht ſo ſchroff gegenüber. Ich glaube,
es läßt ſich noch etwas Brauchbares daraus machen. Ob ſie noch in
dieſer Seſſion erledigt wird, möchte ich dahingeſtellt ſein laſſen es
ſcheint, als ob die Regierung alle wichtigen m erſt gegen
Ende der Seſſion einbringt. (Sehr richtig ann ſoll die
Seſſion denn endigen Die Regierung könnte doch bedenken,
daß wir zu Hauſe auch noch was zu thun haben. (Zu
ſtimmung.) Wenn das ſo weiter geht, dann können ein Mandat
nur arnehmen die Leute, die mit einem „B“ anfangen: Berliner,
Beamte und Bummler. Große Heiterkeit.) Der Einfluß, den Herr
Richter von der erſten Klaſſe befürchtet, beruht doch nicht nur auf
dem Wahlrecht, ſondern auf ganz anderen Urſachen. Ein Mißbrauch
iſt bisher nicht hervorgetreten. a vielfach haben die Wähler erſter
Klaſſe Männer der Mittelklaſſen gewählt, um ihnen Gelegenheit zu
geben, ſich an der Gemeind. verwaltung zu bethätigen. Mit der
Nichtberechnung der Staasſteuern wäre ich einverſtanden.

Geh. Rath Ewert weiſt auf Grund ſtatiſtiſchen Mater'als nach,
daß bei Weglaſſung der Staatsſteuern in der Berechnung ſich keine
weſentlichen Differenzen ergeben würden.

Abg. Ehlers (freiſ. Vg.): Eine Verbeſſerung der jetzigen Zu
ſtände iſt durchaus erforderlich, es iſt nur ſehr fraglich, ob die Vor
lage dazu beitragen wird. Allein ſicher erſcheint mir, daß ſie an
vielen Orten eine große Verſchiebung e wird. Redner
führt zum Beweis eine lange Reihe von Zahlen an und geht dann auf die

Verſchiebungen ein, die ſich im 37 1898 bei den Landtagswahlen ergeben
hätten. Jch für mein Theil würde das Dreiklaſſenſyſtem gern
gegen ein anderes eintauſchen, ſo lange es aber beſteht, müſſen wir
verhindern, daß es unter dem Vorgeben, eine Reform vorzunehmen,
verſchlechtert wird. Das ganze Leben in der Gemeinde würde ſich
heben, wenn man die umſtändliche öffentliche Wahl abſchaffen und
geheime Zettelwahl einführen wollte. (Sehr richtig! links.) Wie wir
uns zu der Vorlage ſtellen werden, können wir erſt nach dem Abſchluß
der Kommiſſionsverhandlungen entſcheiden.

Abg. Vorſter (freik.): Es wird zu unterſuchen ſein, wie weit
die von den Motiven behauptete Verſchiebung des Wahlrechts in den
Gemeinden thatſächlich eingetreten iſt. Von den rheiniſchen Ge-
meinden kann ich ſchon heute behaupten, daß eine Verſchievung nach
der plutokratiſchen Seite nicht erfolgt iſt. Durch die Vorlage werden
der 2. Klaſſe viele Elemente zugeführt, die dem gebildeten Mittel-
ſtand nicht angehören. Jn induſtriellen Bezirken werden viele
Arbeiter in die 2. Klaſſe eintreten. Früher betrug das Ein
kommen der 2. Klaſſe etwa 6000 Mk., jetzt ſoll es wenig mehr als
3000 Mk. betragen. Jch halte es für unmöglich, ein Wahlgeſetz zu
ſchaffen, das für alle Gemeinden des St ates paßt. Beifall rechts.)

Die Crörterung wird geſchloſſen die Vorlage wird an eine
Kommiſſion von 21 Mitgliedern verwieſen.

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr Rechnungsſachen, dritte
Leſung der ärztlichen Ehrengerichte, Wahlprüfungen, Petitionen.

Schluß gegen 2 Uhr.

Die Friedenskonf. renz im Haag.
Die mit der Berathung der Schiedsgerichtsfrage

betraute Unterkommiſſion iſt geſtern zuſammengetreten. Da
auf Vorſchlag des Barons von Staal der engliſche Antrag
zuerſt zur Beſprechung angeſetzt war ſo gab der engliſche Ve
vollmächtigte Pauncefote eine Erläuterung desſelben welcher
als Grundlage für die Berathung der Frage
betreffend die Errichtung eines Schieds Gerichtshofes
dient. Die ganze Sitzung dauerte 3 Stunden und war einer
vorläufigen Prüfung des engliſchen Antrages gewidmnet, damiſ
die Delegirten in die Lage geſetzt ſein können, ihre Regierungen
zu Rathe zu ziehen oder ſich unter einander zu beſprechen, bevor
Beſchlüſſe gefaßt und ein endgültiger Vorſchlag ſchriftlich formulirt
wird. Es wurde in der geſtrigen Sitzung kein Beſchlußgefaßt. Mehrere Delegirte ſollen den Wunſch ge-
äußert haben, daß die Permanenz des Schieds-
gerichtshofes mehr thatſächlich in die Erſcheinung
trete. Dieſe Permanenz würde namentlich von den kleinen
Staaten freudig begrüßt werden, während die Mehrzahl der
Großmächte der Anſicht iſt, daß man bezüglich der Permanenz
des Schiedsgerichtshofes nicht über den Vorſchlag Pauncefote's

h dürfe, ohne die Reſultate der Konferenz in Fragt
zu ſtellen.

Wegen der Unzuträglichkeiten, die ſich aus der ungenauen

hat Graf Münſter vor einigen Tagen den Auftrag erhalten,
zu beantragen, daß die Protokolle, ſowohl der Plenar- wie
der Kommiſſionsſitzungen, gleich nach der Fertigſtellung
veröffentlicht werden. Die Entſcheidung der Konferen?
hierüber iſt täglich zu erwarten.

Die Lage in Frankreich.

welche Miniſterpräſident Dupuy am Tage vorher den Dele-
girten der republikaniſchen Gruppen der Kammer und des
Senats abgegeben hatte, gebilligt, ferner die Maßnahmen
geprüft wurden, welche zur Sicherung der republikaniſchen Verfaſſung
ergriffen werden ſollen. Mehrere Blätter bringen weitere Meldungen
über Gerüchte, die in den Wandelgängen der Kammer und des
Senats bezüglich einer bevorſtehenden Miniſterkriſis
umlaufen. Man bofft einen Anlaß zum Siurze Dupuy's
namentlich in etwaigen Vorkommniſſen am nächſten Sonntag zu finden.

Am Schluſſe der Verſammlung, die Donnerstag Abend zu
Ehren Zola's im Theater Moncey abgehalten wurde, kam es zu
Reibereien. Vor der Wohnung Zola's fanden Kund-
gebungen für und gegen ihn ſtatt. Die Fenſter eines
in der Nähe liegenden Caféhauſes wurden zertrümmert,
Mehrere Perſonen wurden verhaftet. Zola hat geſtern
Nachmittag' gegen das Verſäumniß- Urtheil des
Verſailler Schwurgerichts die Nichtigkeitsbeſchwerde
eingereicht. Es verlautet, die Mit lieder des Kriegsgerichts, durch
welches Eſterhazy ſeinerzeit freigeſprochen wurde, ſeien entſchloſſen,
die Privatklage gegen Zola aufiecht zu halten. Der Maire von
Domont (Depart. Seine et 7 iſt ſeines Amtes enthoben
worden, weil er ſich weigerte, das Reviſionsurtheil des Kaſſations
hofes in der Gemeinde ancſchlagen zu laſſen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Das Ende der Ausgleichskriſe. Ein ſonderbares
Urtheil.

Die Ausgleichskriſe kann als beendet ange-
ſehen werden. Es iſt ein Kompromiß zu Stande ge-
kommen, deſſen Einzelheiten noch nicht bekannt ſind. Sicher iſt, daß
Szel l im Weſentlichen von ſeinem Standpunkt nichts nachgegeben
hat. Die Ausgleichskriſe endet jedenfalls mit einem neuen
großen Erfolge der ungariſchen Reichshälfte
Miniſterpräſident Szell wird ſpäteſtens Sonntag Wien verlaſſen. Er
hatte geſtern abermals eine längere Konferenz mit Goluchowski.

Gegen den Gerichtsauskultanten Frais und
r ſſor Polzer, Redakteur des rudikal- nationalen Grazer

Jochenblattes, war die Anklage erhoben worden, fie hätten als
Vorſteher einer geheimen Geſellſchaft zur e ä der deutſch
proteſtantiſchen Bewegung in Oeſterreich Mitglieder ange
worben und durch richterlichcs Erkenntniß verbotene hoch ver
rätheriſche Druckſchriften verbreitet. Die Anklage begründet
ein Verbrechen, für das Kerker in der Dauer von 1 bis 3 Jahren
feſtgeſetzt iſt. Bei der geſtrigen Verhandlung, zu der ein rieſiger
Andrang herrſchte, wurden beide Angeklagte nur wegen Uebertretung
des Preßgeſetzes zu Geldſtrafen von 100 bezw. 25 fl. verurtheilt.

Dänemark.

Zollſchutz für land wirthſchaftliche Produkte.
Der Finanzminiſter erklärte geſtern einer Abordnung von Land

wirthen aus Fünen, die Regierung beabſichtige in nächſter Zeit eine
Regierungskommiſſion zur Berathurg der Frage der Einführung
eines Zollſchutzes für landwirthſchaftliche Produkte zu ernennen.

Oſtaſien.
Von Frankreich und von England.

Die Franzoſen haben in ſechs Bezirken von Sztſchwan ins
beſondere in Huanhſien, Chienweihſien und Tungchiatu, Minen

konzeſſionen erhalten. Die Konzeſſionäre übernehmen es, zehn Millionen

Veröffentlichung der Haager Konferenzverhandlungen ergaben,
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Millionen.

Taöls zu beſchaffen. Der engliſche Geſchäftsträger beabſichtigt dem
Vernehmen nach Proteſt einzulegen.

Im engriſchen Unterhauſe erklärte der Erſte Lord der Admiralität
Goſchen auf eine Anfrage, Port Arthur und Talienwan
gehörten nicht zu den Häfen, die das britiſche Geſchwader in den
chineſiſchen Gewäſſern im Laufe des Sommeis beſuchen ſoll.

Telegramme.
Berlin, 10. Juni. Ein 60 jähriger amerikaniſcher Rechts-

anwalt und ſeine 25jährige Gattin, eine Berlinerin, vergifteten
ſich wegen Nahrungsſorgen.

Chriſtinia, 10. Juni. Das Kronprinzenpaar von
Jtalien traf heute hier ein, um den Herzog der Abruzzen
zu begrüßen, bevor er die Reiſe nach dem Norden antritt der
Kronprinz wird ihn zunächſt begleiten und ſpäter einen Beſuch
auf Spitzbergen abſtatten.

Madrid, 10. Juni. Ein heftiger Hagelſturm wüthete
in hieſiger Gegend. Derſelbe hat bedeutenden Schaden an
gerichtet, eine Perſon wurde getödtet, mehrere verwundet,
einzelne Gebäude ſind beſchädigt.

Aus Nah und Fern.
Der verſchwundene Geſandte. Eine ſonderbare Geſchichte

wird jetzt in der amerikaniſchen Preſſe erzählt. Darnach ſoll der neue
Geſandte für Spanien, Torrer, ſpurlos verſchwunden
ſcin, ehe er ſeinen Beſtimmungsort erreichte. Aus London liegt
hierüber folgende Meldung vor: New-Yorker Depeſchen beſagen,
der Miniſter des Auswärtigen, Staatsſekretär Hay, habe
den amerikaniſchen Botſchafter in Paris, General Porter,
beauftragt eine Unterſuchung einzuleiten um ausfindig
zu moachen, wo der nach Spanien entſandte neue amerika
niſche Geſandte Torrer, der dieſe Woche bereits der
KöniginRegentin ſein Beglaubigungsſchreiben übe reichen ſollte, bis
jetzt aber in Madrid nicht eingetroffen iſt, ſich befindet. Das Aus-
wärtige Amt in Waſhington hat jede Spur des Geſandten verloren
und einige Blätter New-orks verbreiten bereits über das plötzliche
Verſchwinden des Geſandten, der die Beziehungen zwiſchen den
Vereinigten Staaten und Spanien wieder anknüpfen ſollte, die un
wahrſcheinlichſten Gerüchte. Man ſpricht von Mord und Ver
ſcharrung der Leiche. Dieſe Schauergeſchichten der
amerikaniſchen Preſſe ſchließen vatüriich die Möglichkeit nicht aus,
daß die myſteriöſe Geſchichte ſehr bald eine ganz harmloſe Auf-
klärung findet.

Nach Nachrichten aus Peru beträgt die Zahl der von den
Jndianern in Mascari, Mollepunca und Corque nieder
geſchlachteten Menſchen über 1000. Die provi-
ſoriſche Reg erung von Bolivia entſandte Truppen gegen die
Jndianer.

Von einer Flaſche getödtet. Geſtern Morgen warf ein
Reiſender während der Fahrt zwiſchen Bruchſal und Heidelberg
eine Flaſche aus dem Schnellzug Nr. 4 und traf
einen neben der Bahnſtrecke auf dem Felde
arbeitenden Mann, der tödtlich verletzt wurde.
Auf ein nach Heidelberg geſandtes Telegramm wurde bei Ankunft
des ges nach dem Thäter geſucht der jedoch nicht entdeckt
wurde.

Nene Revolution in Südamerika. Nach einer Meldung
aus Caracas iſt in dem venezolaniſchen Staate Los Andes eine
Revolution ausgebrochen.

Ter bulgariſchen Grenzwache iſt es gelungen, beim Kloſter
Rilo 10 bewaffnete revolutionäre Macedonier auf-
zuhalten, ſie zu entwaffnen und unter Escorte nach Sofia zu bringen.
Der durch 28 Stiche verwundete Spion Schagmanow lebt noch;
ſeine Verfolger ſind Mitglieder eines geheimen Komitees und wurden
durch Loosziehung zu dem Mordanfall beſtimmt.

Der ans der Affäre der Prinzeſſin Luiſe von Coburg
bekannte Oberleutnant MattaſichKeglevich iſt, wie ein Tele
gramm aus Budapeſt meldet, vom Kriegsgericht hauptſächlich wegen
Wechſelfälſchung zu fünf Jahren Gefängniß verurtheilt worden,
et wurde mittelſt Cirkular dem ganzen Offizierkorps mit
geiheilt.

Durch einen heftigen Wolkenbruch, der geſtern über die
Stadt Auſtin (Texas) niedergegangen iſt, ſind viele Menſchen
um's Leben gekommen. Die bisherigen Berichte geben die
Zahl der, Todten auf 25 an. Das Unwetter veranlaßte in
den nordweſtlich von Auſtin liegenden Gebieten San Saba und
Menardville ſtarke Ueberſchwemmungen. In der Stadt San Saba
ſind acht Perſonen ertrunken. Da die Weizenfelder unter
Waſſer ſtehen, iſi die ganze Ernte verloren. Jn Menardville
ſind nach den bisherigen Meldungen 17 Menſchen umge-
kommen.

Der berühmte Piauiſt Paderewski hat ſich mit Helene
Roſen in Warſchau verheirathet.

Tie Poſener Stadtverordneten bewilligten 70 000 Mk. Bau-
beitrag für Gebäude, die Lehrwerkſtätten, verbunden mit
Geſellen- und Meiſterkurſen für die ganze Provinz, ſowie Fach
ausſtellungen aufnehmen ſollen.

Kirchenweihe. Geſtern Mittag erfolgte in Bozen die
feierliche Einweihung der Herz-Jeſukirche. Auf eine Be-
grüßungsanſprache Zallingers erwiderte Erzherzog Franz Ferdinand,
er habe freudigen Stolzes den ehrenden Auftrag übernommen, den
Kaiſer bei der Feier zu vertreten, wie er überhaupt gern in das
Land kon,me, deſſen Bevölkerung ſich durch Treue für den Kaiſer
und den Glauben ſtets hervorgethan habe.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Kunſtſchriftſteller Bruno Bucher, ein Bruder

Lothar Buchers, iſt in Wien am Schlage geſtorben. Er war am
24. April 1826 in Köslin geboren, hatte die Dresdener Kunſtakademie
beſucht, müßte aber eines Augenlcidens wegen dem Künſtlerberuf
entſagen. Seit 1859 lebte er als Journaliſt in Wien, wurde ſpäter

zum Cuſtos des öſterreichiſchen Muſeums für Kunſt und Jnduſtrie,
ſowie zum Regierungsrath ernannt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen- Angabe geſtattet.

Stumsdorf, 9. Juni. (Auszeichnungen.) Die hieſige
Molkerei, die unter der Leitung des Direktors Heine ſtebt, iſt
bei der landwirthſchaftlichen Ausſtellung in Frankfurt a. M. für ihre
Produkte glänzend ausgezeichnet worden, indem fie zwei erſte De
und zwei Ringerpreiſe erzielte eine Auszeichnung, die keiner
zweiten derartigen Firma zu theil geworden iſt.

X Zörbig, 9. Juni. (Eine, myſteriöſe Geſchichte)
erzählt man ſich jetzt hier. Der hieſige Fuhrherr Sch. hatte auf
ſeinem Wagen einen Sack vorgefunden, der dem Dachdecker
meiſter S gehören ſollte. ie der Sack auf den Wagen gekommen,
iſt dem Sch. unerklärlich. Als der Sack geöffnet wurde, fand manin demſellen die Leiche eines Kindes. Die Angelegenheit
wird gerichtlich unterſucht werden.

O Eisleben, 9. Juni. (Unglücksfall.) Heute Abend gegen
6 Uhr ſtürzte der Maurer Friedrich Knaupe aus Wormsleben, welcher
mit ſeinen beiden Söhnen auf dem Neubau des Thierarzts Heine in
der Poſtſtraße beſchäftigt war, von dem Thurm des Hauſes herunter
und war ſofort todt.

S Naumburg, 9. Juni. (Die 15. Jahresverſamm-
lung der r r für die ProvinzSachſen und das Herzogthum Anhalt) eröffnete heute
wieder ihre Derathungen Vormittags 9 Uhr im Hotel zur Reichskrone.

derr r rofeſſor D. Herin g- Halle richtete an die
erzliche Anſprache und dann r Herr Paſtor

eh.ſchäftsbericht und Herr Geh. Juſtizrath Prof.
Anweſenden eine
Simla- Halle den

Dr. v. Liszt den Kaſſenbericht über das verfloſſene Geſchäfts
jahr 1898/99. Des Weiteren wurde ein Bericht über die Fachkonferenzen
vom geſtrigen Tage gegeben, und ſtand nunmehr im Mittelvunkt
der Berathungen das durch Dr. med. Colla, Leiter des SanatoriumsBuchheide bei Finkenwalde( Pommern) und Regierungsrath Dr. Hermes

Merſeburg beleuchtete Thema „Welche Aufgaben erwachſen der Ver
waltung und der Vereinsthätigteit durch die Beſtimmungen des
bürgerlichen Geſetzbuches und der Zivilprozeßordnung über die Ent
mündigung wegen Trunkſucht Nach den Verhandlungen fand ein
gemeinſames Mittagseſſen ſtatt.

Zeitz 9. Juni. (Ein ſchreckliches Familien
dramaqg) vollzog ſich, wie wir ſchon geſtern kurz meldeten, zur
Mittagszeit im nahe gelegenen Dorfe Grana. Der 46 Jah e alte
Hausbeſitzer Jahn verwundete ſeine Frau mittels Revolverſchuſſes am
rechten Arm und in der rechten Seite und feuerte hierauf auf ſich
ſelbſt zwei Schüſſe ab, die ſeinen ſofortigen Tod herbeiführten.
Eheliche Zwiſtigkeiten, an denen die Frau Schuld haben ſoll und die
ſeit einigen Wochen beſtehen, ſind die Veranlaſſung zu der unſeligen
That geweſen. Die Leute ſind ſeit 17 Jahren vergeirathet und be-
ſisen fünf Kinder, von denen das älteſſe die Schule verlaſſen hat.
Die verwundete Frau fand im ſtädtiſchen Krankenhauſe Aufnahme.

Magdeburg, 9. Juni. (Selbſtmord.) 9 einem
hieſigen Hotel hat ſich der in den 20er Jahren ſtehende hier zuge-
reiſte Referendar P. aus Dresden durch den Genuß von Morphium-
löſung ver giftet. Er verſtarb im Krankenkorbe. Man fand in
ſeiner Taſche noch einige Sublimatpaſtillen, woraus geſchloſſen wird,
daß er die feſte Abſicht hatte, ſich zu vergiften. Die Gründe für den
Selbſtmord ſind nicht bekannt.

W. Jeug, 3. Juni. (Ausſtand. Selbſtmord.) Geſtern
begann ein Ausſtand der hieſigen Zimmerer. Heute hielten dieſelben
eine Verſammlung ab, in der mitgetheilt wurde, daß ſich jetzt 170
Geſellen im Ausſtande befinden. Dieſelben fordern einen Minimal-
lohn von 35 Pfg. pro Stunde. Die Arbeitgeber verhalten ſich jedoch
ablehnend. 18 Geſellen arbeiten zu den alten Bedingungen fort,
11 erhielten ihre Forderungen bewilligt. Der Beſitzer der in der
Nähe von Jena gelegenen Gemdenmühle hat ſich erhängt, weil ſeine
Verhaftung wegen ſträflicher Beziehungen zu ſeiner Stieftochter
bevorſtand.

W Jlmenan, 9. Juni. (Exploſion.) Geſtern Nachmittag
kurz nach 4 Uhr exvlodirte in einer hieſigen Glasinſtrumentenfabrik
ein Koch und Siedeapparat zum Nachprüfen hochgradiger Thermometer
bei einer Temperatur von 550 Grad. Der in der Nähe des Apparats
beſchäftigte Werkführer, ſowie ein Lehrling erlitten am Kopf und an
den Händen erhebliche Brandwunden. Das entſtandene Feuer wurde
durch Angeſtellte der Fabrik bald gelöſcht. Der an den Gebäuden
und an den werthvollen Apparaten angerichtete Schaden iſt erheblich.

W. Pößneck 9. Juni. (Exploſion.) Jn der chemiſchen
Kleider-Reinigungs-Anſtalt war ein Herr Pauli beſchäftigt, Ben in
aus einem Ballon zu pumvpen, als das Behältniß explodirte. Von
nedenſtehenden Gefäßen flogen die Deckel ab und das Oberlicht
wurde zertrümmert. Pauli erlitt ſtarke Beſchädigungen im Geßcht
und an den Armen. Nachbarsleute dämpften ſofort das entſtehende
Feuer, ſodaß weiterer Schaden verhütet wurde.

k. Gotha, 9. Juni. (Zur Erbfolgefrage.) Die
Interpellation des Abg. Heuſinger über den Stand der Erbfolge
frage in Coburg Gotha kam in der heutigen Sitzung des ver-
einigten Landtages der beiden Herzogthümer zur Verhandlung.
Staatsminiſter von Strenge gab folgende Erklärung auf die Inter
pellation Heuſinger ab: „Vorerſt kann ich erklären, daß die
herzogliche Regierung mit dem Beſchluſſe des Londtages vom
31. Mai d. J. grundſätzlich einverſtanden iſt und den von dem Land
tage eingenommenen Standpunkt ſtets feſtgehalten hat. Was die
Thronfolge ſelbſt anlangt, ſo ſind dem Staatsminiſterium von Seiten
Sr. Kgl. Hoheit des Herzogs von Connaught ſeither weitere Mit
theilungen, als die dem Landtage bekannte, nicht zugegangen. Auch
übt derſelbe die hausgeſetzlichen Rechte des nächſten Agnaten des
herzoglichen Hauſes unverändert aus. Wenn Schwierigkeiten ent-
ſtanden ſind, ſo wird eine definitive Entſcheidung jedenfalls in
kürzeſter Zeit zu erwarten ſein. Daß ſie ohne Wiſſen und Mit-
wirkung der Staatsregierung und nach Umſtänden auch des Land-
tages erfolgen würde, iſt ausgeſchloſſen.“ Nach der Geſchäfts
ordnung war eine Diskuſſion über dieſe Erklärung ausgeſchloſſen.
Der Beſchluß des Landtags vom 31. Mai forderte bekanntlich die
dauernde Anweſenheit und Erziehung des Thronfolgers in ſeiner
künftigen Heimath. Die Erklärung des Staatsminiſters beſtätigt im
Uebrigen trotz ihrer unbeſtimmten Faſſung die Nachricht, daß der
Herzog von Connaught für ſich und ſeinen Sohn Alfred zu Gunſten
des Herzogs von Albany auf die Thronfolge verzichtet hat.

O Dresden, 9. Juni. Verhaftung des Mörders
Ludwig.) Der Bau arbeiter Paul Ludwig, welcher am
1. Juni in der Vorſtadt Strieſen ſeine Frau und ſein
Töchterchen erdroſſelte und dann zu verbrennen ſuchte, iſt
durch einen Forſtbeamten im Großröhrdorfer Forſte endlich ver
haftet worden. Obwohl er eine geladene Waffe bei ſich trug, ließ
er ſich doch, ohne Widerſtand zu leiſten, feſſeln. Er geſtand unter
lautem Weinen ſein furchtbares Verbrechen ein und gab an, es aus
Nahrungsſorgen begangen zu haben.

Wetter- Ausſichten auf Grnud der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonntag, 11. Juni: Wolkig, normale Wärme, vielfach
Negen und Gewitter.

Montag, 12. Jnni Wolkig mit Sonnenſchein, warm,
meiſt trocken.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Saale.
Fall. Wuchs

Halle 9. Juni 192 10. Juni 1,92
Trotha 2,08 2,06 0,02*Alsleben 8. Juni 2,10 9. Juni 2,04 0,06
*Calbe, Obp. 1,68 a 1,64 0,04do. Untp. 1,30 1,18 0,12]Unſtrut.
Straußfurt 8. Juni 1,20 9. Juni 1,20)

Moldan.
Budweis 7. Juni 0,24 8. Juni 0,140,10
Prag 0,39 0,38 0,01Havel.
*Branudenburg 8. Juni 9. Juni
Oberpegel 2,18 7 2,181Untervegel 1,88 1,88*Rathenow

Oberpegel 1,72 1,74 0,02Unterpegel 1,38 1,38*Havelberg 3,16 2,98 0,18
Elbe.

Pardubitz 7. Juni 0,16) 8. Juni 0,12 0,04
Brandeis

Melnik 0,24 0,10 2,14Leitmeritz 0,23 c 0,12 0,11)Außig 0,70 0,54 0,16Dresden 8. Juni 0,74 9. Juni 0,87 0,13)
Torgau 2 1,57 e 1.43 0,14Wittenberg 2,32 2,18 0,14Roßlau 1,92 1775 0,17)*Barby 2,47 2,39 0,17)Magdeburg 2,18 2,00 0,18*Tangermünde r 3.19 2,98 0,21*Wittenberge 3,26 v 2,97 0.229Dömitz 4 3,12 2 2,80 0,32*Lauenburg 3,31 z 3,13 0,18

Beobachtet in der Mittagszeit nan
Königl. ElbſtromVBauverwaltung.

imtlichen Deveſchen e

Wermnſchte Nachrichten.
Wochenüberſicht der r an vom 7. Juni 18399.

Aktiva.
1. Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Aünzen) das Pfund fein
A. 914 736 000 Abn. 1460 000

25 018 000 Zun. 155 000
11 920 000 Abn. 1879 000

746 817 000 Abn. 20 213 000
70 513 000 Abn. 5 346 000
10 559 000 Zun. 556 000
2 208 000 Zun. 5 047 000

das Grundkapital „120 000 000 unverändert
der Reſervefonds 30 000 009 unverändert

10. der Betr. der umlauf. Noten 1081 093 000 Abn. 22 725 000.
11. die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 589 981 000 Abn. 1023 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 20 697 000 Zun. 608 000

In der erſten JuniWoche hat ſich der Metallbeſtand um 1 460 000.
vermindert (gegen eine Vermehrung von 8710 000 A. im Vorjahre).
Die ſonſtige Notendeckung zeigt eine Abnahme von 1724000
die Geſammtdeckung hat ſich um 3 184 000 c vermindert (gegen eine
Vermehrung von 3 954 000 im Vorjahr). Der Notenamlauf hat
ſich um 22 725 000 eingeſchränkt (gegen 26 179 000 im Vor-
jahre). Die ſteuerfreie Notenreſerve hat ſich daher um 19 541 000
vermehrt (gegen 36 133 090 im Vorjahre) und beträgt jetzt
163 981 000 (gegen 150 883 000 A. im Vorjohre).

Börſen- und Handelstheil.
Wochenubericht über Butter und Schmalz

von Guſt. Schultze u. Sohn.
Berlin C., 10. Juni 1899.

Butter: Wenn auch die Berichte von den Exportplätzen etnras
feſter lauten, ſo übte dies auf den hieſigen Markt keinen Einfluß
aus, denn der Konſum kann die großen Zufuhren in feiner Hofbutter,
welche auch in dieſer Woche ſehr bedeutend waren, nicht vewältigen.
Das Angebot zu etwas billigeren Preiſen war überwiegend, trotzdem
gelang es nicht, die dieswöchentlichen Einlieferungen unterzubringen.

Preiſe für Hofbutter wurden 2 per Ctr. ermäßigt.
Landbutter: Jn Anbetracht der niedrigen Preiſe für Hof

butter fehlt nach Landbutter jede Vom Jnland ſind die Zu
fuhren nur klein, wogegen von Rußland und Polen größere Sen
dungen eintrafen, welche zu Lager genommen werden mußten, da
Käufer fehlten.

Schmal z: Die in dieſer Woche von Amerika gemeldeten Preiſe
lauten faſt unverändert. Hier iſt der Abſatz ſchwach auch beſteht
für ſpätere Termine nur wenig Kaufluſt.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation geivählten m

zu 1392 berechnet
2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen
3. do. Noten anderer Banken
4. do. an Wechſeln
5. do. an Lombardforderungen
6. do. an Effecten
7. do. an ſonſtigen Aktiven

Paſſiva
8

9

Hof u. GenoſſenſchaftsButter 50 Ko. zk z
J a x 2v „Abfallende 80Margarine 3053Schmalz, Prima Weſtern 174 Tara

„rreines in Deutſchland raff. 36—37Berliner Bratenſchmalz 37 38Fett, in Amerika raffinirt 31in Deutſchland raffinirt n 30
Central-Stelle der Preußiſchen Laudwirthſjchaftskammert.

Notirungs- Stelle.
9. Juni 1899.

a) für in ländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 159 146 140 136 140Mittelmark, Prignitz 150 155 140 147 135 140 145— 150
Neumark 150 160 140--147 140 142 135--144
Lauſitz 160 163 146 148 152 145-- 146
Magdeburg 149 155 140--150 146 154Altmark 151 157 138 150 140 146 135-150
Merſeburg öſtl. d. Mulde 150--164 140--153 h 138 159

do. weſtl. d. Mulde 150 162 148 158 150 165 140 158
Erfurt 148 165 145 169 140 150 140 145
Stettin (Bezirk) 156 158 140 145 130 140 130 136
Stolp (Platz) 168 142 e 132Anklam (Platz) 154 141 130 135Danzig 163 166 140 122 130Thorn 159 162 128 138 S 126 132Elbing c d S 136 140Allenſtein 154 155 134 140 122-125 144--148
Breslau 143 160 133 143 121-140 125 132
Liegnitz 151 161 133 143 135--145 122 132
Schweidnitz 150 160 134 142 124--140 125 133
Glogau 159 139 140 S 132-135Ratibor 150-154 139 120 130 120 124

d) Nach privater Ermittelung:
Stadt 755 g. p I. 712 g. p. I. 573 g. p. l. 450 g. L

Berlin 162 148 S 14Stettin 158 145 140 136Königsberg i. Pr. 1372 d 132Breslau 160 143 140 132Poſen 159 138 129 130Neuß 165 144 v 146Mannheim 172 157 So 1521Hamburg 162 149 s 147Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchi.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede,

am 9. Juni am 8. Jur
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 82/, Cts. A. 179,80 180,75

r Ghicago Zu 75 76,35 177,10Lwerpool do. 5 ſh. 111 d. 177,00 176,60
Odeſſa J loko 94 Kop. 174,50 171,85

Riga 91 165.70 165,70Zu Paris. Juni 20,30 Fres. 164,65 164,65
Von Amſterdam nach Köln Nov. hli. fl. rNewyork nach Berlin Rogg. loko 64 Cts. 158,95 158,95

Odeſſa e o Kop. 155.90 155,90155,10 155,10Riga 835 14835 14835r

Amſterdam nach Köln Okt. 134 hl. ſi.
Newyork nach Berlin Mais Juli 395/, Cts. 99,65 99,45

Halle a. S., 10. Juni. Bericht über Hen und Stroh
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,50 in
einzelnen Fuhren 1,80 C.Maſchinenſtroh bei Partien Roggenſtroh 1,20 Weizen
ſtroh 1,00 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 1,50 Weizen
ſtroh 1,20

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 1,80 in einzelnen
Ballen vom Lager: 2,15

Wieſenheu bei Partien: hieſtges oder Thüringer beſte
Sorten 2,75--3,00 minderwerthige Sorten 2,90--2,50
in einzelnen Fuhren: hieſiges oder Thüringer 3,00—3,25 minder-
werthige Sorten 2,00--2,50

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 2,75
3,00 minderwerthige Sorten 2,00-—-2,50 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00--3,25 minderwerthige Sorten
2,00 -2,50

Törfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1 15
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

S



Wagren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 9. Juni. Weizen loco ruhig, holſtein loco
158--162 Mk., Roggen ruhig, mecklenburg. loco neuer 150
158 Mk., ruſſiſcher loco ruhig, 114, Mais 99, Gerſte matt.

Wien, 9. Juni. Weizen per MaiJuni 9,28 Gd., 9,30 Br.
pr. Herbſt 8,92 Gd., 8,94 Br. Roggen per MaiJuni 7,60 Gd.
7,65 Br., pr. Herbſt 7,14 Gd., 7,15 Br. Mais per MaiJun,
4,86 Gd., 4,87 Br., Hafer per MaiJuni 5,82 Gd., 5,83 Br,
pr. Herbſt 5,84 Gd. 5,86 Br.

VPeſt, 9. Juni. Weizen loco feſt, pr. Okt. 8,80 Gd.,
8.81 Br. Roggen pr. Oktober 6,88 Gd., 6,89 Br. Hafer per
Okt. 5,50 Gd., 5,52 Br. Mais pr. Juli 4,63, Gd., 4,64 Br.

Paris 9. Juni. (Anfangsbericht.) Weizen ruhi
pr. Juni 20.30, per Juli 20.40, pr. Juli Auguſt 20.50
per Sept. Sez. 20,75. Roggen ruhig, pr. Juni 13,75, per
Sept.Dez. 13,85.

Paris, 9. Juni. (Schlußbericht) Weizen iuhig, pr.
Juni 20,15, pr. Juli 20.30, per Juli-Aug. 20.45, pr. Sept.Dez.
20,65. Roggen ruhig, per Juni 13.75, per Sept.Dez. 13.80.

Antwerpen, 9. Juni. Weizen weichend. Roggen ruhig.
Haferruhig. Gerſte rühig.

Amſterdam, 9. Juni. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. pr.
pr. Nov. per März Roggen loco ruhig, do. auf Termine feſt,
per Oktbr. 134, ver März

London, 9. Juni. An der Küſte Weizenladung angeboten.
New-York, 9. Juni. (Telegramm.) Rother Winter

Weizen loco 81/,, per Juni per Juli 79 pr. Sept. 79pr. Dezember 80 Mais pr. Juli 39* per Sept. 39 pr. Dez.

e re elegr) We Juli 74./icago, 9. Juni. elegr. eizen perper Sept. 751, Mais per Juni 33h.
Zucker.

Hamburg, 9. Juni. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,
I. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamdu
Juni 11,25, pr. 11,42x, vr. Okt. 10,10, pr. Dzde. 9
pr. März 10,15, pr. Mai 10.30. Stetig.

London, 9. Juni. 96 Proz.
Rüben Rohzucker 11 sh. 21 d. ſtetig.

Kaffee,
Hawkirrg 9. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

e Juni 27.75, Septbr. 28.50 G., Dezbr. 29.25 G., März
„75 G.

Hamburg, 9. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Juni 28.00 G., Septbr. 28.50 G., Dezbr. 29.00 G.
März 29.75 G

Havre, 9. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß 5 Points Baiſſe. Rio 9000 Sack, Santos 13000 Sack.
Recettes für geſtern.

Javazucker loco 122, ruhig,

Havre, 9. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Juni 33.75, Septbr. 34.50, Dez. 35.25, Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 9. Juni. Java-Kaffee good ordinary 27
etroleum.

Bremen, 9. Juni. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 6.45 Br.

Hamburg, 9. Juni. Petroleum ruhig. Standard white
loco 6.35 Br.

Antwerpen, 9. Juni. (Schlußbericht.) Raffini Typrkes
weiß loco 17*,, bez. u. Br., per Juni 172/, Br., Juli 178/, Br.,
Tendenz: ruhig. etpi ritus.

Nordhauſen, 9. Juni. Branntwein 45 Vol. für
100 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 61,00--63,00 Mk., Branntwein
40 Vol. 9 für 100 Kilogr. desgl. 55,00 bis 57,00 Mk., nach An

abe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
ndelskammer notirt.

Berlin, 9. Juni. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark.
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 39,8 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit Mk.

Breslau, 9. Juni. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent,
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe per Juni 58.30 Br., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Juni 38.30 Br.

Stettin, 9. Juni. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.
Konſumſteuer 37,90 bez.

Hamburg, 9. Juni. Spiritus ruhig.
JuniJuli 172 G., JuliAug. 17 G., Aug.Sept. 17*/, G.

Paris, 9. uni. (Anfangsbericht.)
ni 42.25 G., Juli 42.75, Juli Auguſt 43.00. G., September-

ezbr. 38,75 G.
Oele. Delſaaten. Fettwaaren.

Hamburg, 9. Juni. Rüböl (unverzollt) loco ruh., 47,50 Br.
Köln, 9. Juni. Rüböl loco 52.50. Juni 49,30.

Paris, 9. Juni. Schlußbericht. Rüböl behpt., Juni 49.50
Juli 49,75, Juli- Auguſt 50.00, Sept.-Dzbr. 51.25.

Hülſenfrüchte.
Nordhauſen, 8. Juni. Kochlinſen 24,00-32,00 Mk., Koch

erbſen 15,00--19,00 Mk. Speiſebohnen 18--22 Mk. per 100 kg.
Stärke. Kartoffelmehl.

9. Juni. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke
20,40 Mk., Kartoffelmehl 20,40 Mt., feuchte Stärke Mk.

Nordhaufen, 8. Juni. Kartoffeln 4,00-4,50 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 8. Juni. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

20--20 Mk., Liefer. Juni-Juli 20--20 Mk., Kartoffelmehl,prima Waare prompt 20--201 Mk., Liefer. JuniJuli 20 bis
20 Mk., Suverior Stärke O 20 Mtk., SuperiorMehl 20bis 207. Mk. per 100 Kilogramm.

Flei,ch. Butter. Eier. Käſe.
Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der
Schweinerleiſch 1,40 1,60

Juni 17 G.,
Spiritus behpt.,

2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50--2,60 Mk., Eier 0,87-0,94 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 2,60--2,80 Mk., Käſe 4,00--5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 8. Juni. Schmalz. Amerik. Steam 26 Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 271 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 27! Mk., do. do. Choice Grocery 27 Mk.,
div. Marken 268 --27 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.
Hamburg, 8. Juni. Steinbutt 75 Pfg., kleine 55 Pfg.

Seezungen 80 Pfg., kleine 75 Pfg., Kleiße, große 60 Pfg.,
kleine 40 Pfg., Rothzungen 25 VPfg., Zander 70 Pfg., Schollen
große 45 Pfg., mittel 45 Pfg., kleine 15 Pfg., Schellſiſche, große
18 Pfg., mittel 16 Pfg., kleine 11 Pfg., Lachs, rothfl. 175 Pfg.
Silberlachs 140 Pfg., Lachsforellen 150 Pfag., Flußhechte 55 Pfg.,
Seehechte 25 Pfg., Hummern, lebende 230 Pfg., Cabliau, große
12 Pfg., kleine 13 Pfg., Lengfiſch 12 Pfg., Rochen 8 Pfg., Blaufiſch
12 Pfg., Schnepel Pfg.

Stroh. Heu.
Nordhauſen, 8. Juni. Richtſtroh 2,50--3,00 Mk., Heu

6,00-6,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 9. Juni. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 32,00 Pfg.

Liverpool, 9. Juni. (Shluß Bericht Baum wolle.
Umſatz 15 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Per d 3* Verk.Preis, Per Nov.Dez. 32 Werth.

uli-Auguſt 3 Verk.-Preis Dez.-Jan. 32 Wertb,
Nug-. Sept. 3* Verk.- Preis Jan. Febr. 321, Käuferpreis,
Sept. Olt. 3 Verk.-Preis,) Febr.-März 3 Verk.Preis,
Okt.-Nov. 32 Verk.-Preis MärzApril 32 Käuferpreis,

Metalle.
Bancazinn 70,50.

z Z

Amſterdam, 9. Juni.
London, 9. Juni. Silber 27 Lſtri., ChiliKupfer 76

Lſtrl,, ver 3 Monate 7ol Lſtrl,, Blei ſpan. 14 Lſtrl., engl.
14/, Litrl., Zinn 117 Lſtrl., Zink 27 Lſtrl.

Glasgow, 9. Juni. Schlußbericht. Roheiſen. Mixed
numbers warrants 65 h 3

Düngemittel.
(Chiliſalpeter.) Loco 6,82 Mk.Hambnurg, 8. Juni.

Rio de Janeiro, 8. Juni. Wechſel auf London 8.
Buenos Ayres, 8. Juni. Goldagio 121.40.

T T
Veraunt wortlich für die Kedaktion De. Walther Gebensleben, Hrle, Sprech

ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Bormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, jondern ledigliy „An die Redrktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a, S.“ zu adreſſicen. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Druck und Berlag von Otto Thiele, Halle (Sagle), Leipzigeyſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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